
Die Fasti Idatiani und das Ghronicon Paschale.
Die von dein Bischof Idatius1) in seiner Chronik ausgiebig be-

nutzte und derselben beigegebene Fastenquelle zerfällt — darüber ist
man sich jetzt einig — in drei grofse Abschnitte, von denen der erste
unzweifelhaft in Köm, der zweite ebenso unzweifelhaft in Konstan-
tinopel, der dritte wieder in der westlichen Reichshälfte verfafst ist.
Wo die konstantinopolitanische Fortsetzung anhebt und aufhört, kann
ebenfalls im wesentlichen als ausgemacht gelten. Nach Holder-Egger
(Neues Archiv II 68) fällt der Anfang zwischen 330 und 356, cfas
Ende zwischen 390 und 395, während Mommsen sich neuerdings (Mon.
Genn. Auct. ant. IX p. 199 ff.) für die Jahre 330 und 395 als Anfangs-
und Endpunkt entschieden hat. Jedenfalls spricht für 395 als Schlufs
der Umstand, dafs mit diesem Jahre die dauernde Trennung der beiden
Reichshälften begann, ferner dafs die Fastenchronik von da einen ganz
ändern Charakter annimmt; ebenso lälst sich für 330 als Anfang die
Thatsache geltend machen, dafs damals die Neugründung von Byzanz
erfolgte und damit der Schwerpunkt des Reiches nach dem Osten ver-
legt wurde.

Die beiden ersten Abschnitte der Fasti Idatiani liegen in griechi-
scher Fassung in der Fastenchronik des Chronicon Paschale vor. Es
ist lehrreich beide Versionen mit einander zu vergleichen, um ihr
gegenseitiges Verhältnis festzustellen. Zunächst ist soviel sicher, dal's
die griechische nicht aus der lateinischen, in ihrer jetzigen Gestalt, ge-
flossen sein kann, sondern dafs die Verwandtschaft beider Versionen
vielmehr aus der Benutzung einer gemeinsamen Vorlage zu erklären
ist. Diese Vorlage war in lateinischer Sprache geschrieben, eine An-
nahme, für die Monuusen (a. a. 0.) mit den triftigsten Gründen ein-
getreten ist. Nur sind die Gründe gerade nicht neu. Der erste, dafs
der Paschalschreiber zum Jahre 430 irrtümlich dictator durch -

1) Mommsen hat neuerdings, wie es scheint auf die Autorität der Berliner
Handschrift hin. dem Bischof den Namen „Hydat ius" beigelegt: ich bediene
mich der bisher gebräuchlichen Form, solange für die neue eine ausreichende
Begründung fehlt.
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284 I. Abteilung

γραφενς bersetzt habe, ist bereits von Ducange in seinen Notae zum
Chron. Pasch, vorgebracht, und den zweiten, dafs zum Jahr 307 p. Chr.
die lateinische Konsulatsbezeichnung Novies et Constantino in der grie-
chischen Version mifsverst ndlich durch Νοβίον Κωνβταντίνον Αύγούβτον
wiedergegeben sei, hat schon Holder-Egger (a. a. 0. p. 60 ff.) im Verein
mit dem ersten f r die Priorit t der lateinischen Version geltend ge-
macht. Auf alle F lle m ssen diesen Gr nden gegen ber die von
Br cker1) und Cichorius*) erhobenen Bedenken schweigen, doch ver-
langen sie wenigstens ihre Erkl rung. Abgesehen n mlich von Dingen,
die sich auf Eigent mlichkeiten der sp tem Latinit t oder auf Versehen
der Abschreiber zur ckf hren lassen, scheint f r die Priorit t der grie-
chischen Fassung zu sprechen, dafs zum Jahre 486 das Cognomen des
P. Sempronius Sophus in der lateinischen Version durch Sapiens8)
wiedergegeben ist, und ferner dafs zum Jahre 558 der Konsul L. Furius
Purpureo beim Idatius PoTpliyrius und im Chron. Pasch. Πορφνριος
heifst. Ich erkl re diese auffallenden Erscheinungen daraus, dafs der
zweite Teil der Fastenchronik ja in Konstantinopel entstanden ist, und
der oder die Bearbeiter mit ihrer Kenntnis der griechischen Sprache
Spielerei getrieben haben werden.

Wenn demnach nicht daran gezweifelt werden kann, dafs die ge-
meinsame Vorlage beider Versionen in lateinischer Sprache verfafst
war, so wird man nun weiter fragen m ssen, wie dieselbe in ihren
Ableitungen wiedergegeben ist. K nnte man der von Mommsen (a. a. 0.)
aufgestellten Ansicht beipflichten, so w re der Archetypus eine umfang-
reiche Chronik gewesen, der gegen ber das uns vorliegende lateinische
Exemplar als ein d nnes Excerpt gelten m fste. Mommsen st tzt sich
f r seine Annahme teils auf eine Angabe der Fasti Idatiani selbst, in
welcher das gr fsere Werk zitiert sein soll, teils auf die angebliche
Thatsache, dafs in der Fastenchronik des Chronicon Paschale weit um-
fangreichere Ausz ge aus der Quelle enthalten seien.

Was zun chst den ersten Punkt betrifft, so handelt es sich um
eine Notiz zum Jahre 167 p. Chr., die folgendermafsen lautet: „In
chronico his conss. passos legis". Diese Notiz bezieht Mommsen ganz
richtig auf die kurz vorher zum Jahre 161 gemachte Angabe: „His
conss. orta persecutione passi Polycarpus et Pionius", und folgert dann
weiter, dafs das von Idatius zitierte chronicon eben die umfangreiche
Vorlage seiner Fastenchronik gewesen sei. Schwerlich d rfte diese

1) Untersuchungen ber die Glaubw rdigkeit der altr mischen Geschichte
p. 265.

2) De fastis consularibus antiquissiniis, Leipzig 1886 p. 190 ff.
3) In der griechischen Version fehlt das cognomen ganz.
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C. Frick: Die Fasti Idatiani und das Chronicon Paschale 285

Deduktion Beifall finden! Das fragliche chronicon ist nämlich nichts
anderes als die Chronik des Hieronymus, wie das übrigens längst
J. M. Garzon1) und unabhängig von diesem Pallmann2) und Holder-
Egger3) erkannt haben. Hieronymus bringt zum J. A. 2183 (= 167/8
p. Chr.) folgende Bemerkung: Persecutione ortet in Asia Polycarpus et
Pionius fccere martyrium4), und Idatius hat also in seiner Notiz nur
der Verwunderung darüber Ausdruck verliehen, dafs sein von ihm so
hochverehrter Vorgänger in Bezug auf die zeitliche Bestimmung jenes
Martyriums erheblich von den Angaben seiner Fastenchronik ab wich.f>)

1) Idatii episcopi chronicon illustratum a loanne Matthaeo Garzon, edidit
P. F. X. de Kam, Bruxellis 1845 p. 41 ff.

2) Geschichte der Völkerwanderung U 211.
3) Neues Archiv II 69.
4) Dafs Hieronymus sowohl bei der Abfassung dieser Notiz als auch sonst

ein Exemplar derselben Fastenchronik benutzt hat, deren Überlieferung wir dem
Idatius verdanken, konnte letzterer freilich nicht ahnen. Und doch ist diese
Thatsache durchaus sicher und, wenn man erwägt, dafs die Chronik des Hiero-
nymus im Jahre 380 verfafst ist, dafs also damals bereits eine Redaktion der
Fastenchronik im Buchhandel war, für die Erkenntnis der successiven Ent-
s tehungsweise derartiger Chroniken von höchster Bedeutung. Übrigens
hat auf die Beziehungen des Hieronymus zu den Fasti Idatiani im allgemeinen
bereits Holder-Egger (Neues Archiv II 86 unter Zustimmung von Seeck in Fleck-
ersens Jahrbüchern f. Phil. 1889 p. 607) hingewiesen, ohne freilich die für die
Abfassung der konstantinopolitanischen Fortsetzung der Fastenchronik notwendigen
Konsequenzen daraus zu ziehen, auch ist er im Irrtum, wenn er die Benutzung
der Fastenquelle auf den letzten, selbständigen Teil der hieronymianischen Chronik
beschränkt, in welchem sie allerdings ganz besonders hervortritt. So hat Hiero-
nymus z. B. seine Angabe zum J. 1983 (p. 139, x) Liwae secundum Romanos
cwrsus inuentus aus dieser Quelle, wie Idatius 721 Cwrsus Iwnae inuentiis est
zeigt, und man wird Mommsen nicht zustimmen können, wenn er meint, dafs
die Bemerkung des Idatius auf Interpolation aus Hieronymus zurückzuführen
sei. Ferner ist, wie schon erwähnt, für die Notiz über das Martyrium des
Polycarpus und Piouius die Fastenchronik von Hieronymus herangezogen,
daneben freilich auch Eusebius a. Abr. 2183 (vgl. Syncell. 664, 20), dessen
Einflufs auch die dem Idatius auffällige Abweichung hinsichtlich der Chrono-
logie zufällt. Eine Verarbeitung der Fastenquelle mit Eutrop liegt vor bei
Hier. 2311 (p. 187, n) = Eutrop. 9, 25 + Idatius 295; Hier. 2321 (p. 189, e) =
Eutrop. 9, 27 -f Idatius 304; Hier. 2324 (p. 189, 1) = Eutrop. 10, 4 + Idatius 308;
Hier. 2328 (p. 189, s) = Eutrop. 10, 4 + lekatius 312; Hier. 2329 (p. 189, t) =
Eutrop. 10, 5 + Idatius 314; dagegen ist die Fastenquelle allein benutzt in
dem ersten Teil der Angabe des Hier. 2333 (p. 191, c) = Idatius 317, ferner
Hier. 2339 (p. 191, g) = Idatius 324. Die letzte überhaupt nachweisbare Ver-
wertung der Fastenchronik findet sich bei Hieronymus zum drittletzten Jahr seiner
Chronik = 2303 (p. 198, s).

5) Wie Idatius zu der Gleichung des hieronymianischen Jahres 2183 mit
dem Konsulat des Verus und Quadratus gekommen ist, läfst sich nicht mehr
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286 ϊ· Abteilung

Die sonderbare Art und Weise aber, die Chronik des Hieronymus ein-
fach als chronicon zu zitieren, erkl rt sich daraus, dafs die eigene
Chronik des Idatius nicht nur eine Fortsetzung der hieronymiani-
schen war, sondern, wie dies ebenfalls schon Garzon mit Scharfblick
erkannt hat1), offenbar mit dieser verbunden von ihm ver ffentlicht
wurde.2)

Ebenso hinf llig ist der zweite Grund Mommsens, dafs der Paschal-
schreiber weit umfangreichere Ausz ge aus der Fastenchronik bewahrt
habe als Idatius. Sieht man die Ausgabe Mommsens an, in welcher
die griechische Version der lateinischen gegen bergestellt ist, so sollte
man allerdings der Behauptung Glauben schenken. Thats chlich aber
hat vielmehr bei der Ausscheidung der in Betracht kommenden St cke
aus der Paschalchronik ein eigent mliches Mifsgeschick obgewaltet.
Nicht blofs, dafs einzelnes versehentlich bergangen ist, nein, seiten-
lange Excerpte, die der Paschalschreiber aus seiner bevorzugten Quelle,
der Chronographie des loannes Malalas, bernommen hat, dazu auch
ein St ck aus der Kirchengeschichte des Eusebius haben sich in die
Consularia Constantinopolitana eingeschlichen.

Ganz aus Malalas stammt zun chst folgende Reihe von Excerpten3):
1) Zum Jahre 716.

Malalas 217, 18—20. 218, 1—6. Chron. Paschale 359, 13—360, 2.
Εν δε τη *Ρώμ% έλ&ων 6 αντοξ Γάΐ'ος Ιούλιος Καΐβαρ άπελ&ων

Kaf ccQ έοφάγη νπο τον δεύτερον εν *Ρώμτ] έοφάγη νπο τον δεντερον
Βροντον χαΐ Άλλων μετ' αντον Βροντον,ονμΛΟΐ,'ηβάντων μετ'αντον
βνμποί,ηβαμένων βνγχλητι,χών. χαΐ άλλων τινών βνγχλητιχών.

Μετά ί£ τον Καίβαρα Γάΐον Μετά το τελεντήοαι, τον Καιοαρα
Ίονλίον έπελέζατο ή ανγχλητος Γάϊον Ίονλιον έπελέζατο ή βνγχλη-
'Ρώμης τον Λϋγονβτον Όχταβιανον τος 'Ρωμαίων τον Λνγονοτον Όκτά-

erkennen. Nach seinem eigenen Fastenexemplar verlaufen (alle Versehen mit-
gerechnet) von Christi Geburt bis zum genannten Konsulate 170 Jahre: wahr-
scheinlich liegen also chronologische Irrt mer zu Grunde.

1) A. a. 0. p. 48 A. 4, p. 59 A. 4.
2) Das beweisen in dem Prooemium der idatianischen Chronik die auf

Eusebius = Hieronymus bez glichen* Worte sanctorum et entditissimarm patrum
in praecedenti opere suo, ferner in der Chronik selbst die Angabe zum
Jahre 407: post supradictos sane Arrianos, qui Hierosolymis ante loannem
episcopi fuerint, Idatius qui haec scribit scire non potuit. Richtig bemerkt Garzon,
dafs unter den supradicti Arriani episcopi die von Hieronymus zum J. A. 2364
(p. 194, b) genannten Bisch fe zu verstehen seien.

3) Nur von den ersten stelle ich, um den Raum nicht unn tig in Anspruch
zu nehmen, den Wortlaut der Texte einander gegen ber.
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C. Frick: Die Fasti Idatiani und das Chronicon Paschale 287

τον ονγγενή τον Καίΰαρος xccl τον
Άντώνιον τον τον Ανγονβτου
γαμβρον έπ' αδελφή χαΐ τον Αέ-
πιδον, χαι έγένοντο οι τρεις τρι-

βιον τον ανγγενέα τον Καίσαρος
καΐ τον Άντώνιον τον τον Αν-
γούβτον γαμβρον επί αδελφή χαΐ
Αεπίδιον. χαΐ έγένοντο οι τρεις

ομβνράτορες, χαι αντοι διωχονν τριονμβοιάτορες, οϊ έδιοίχονν τα
τα 'Ρωμαίων πράγματα προβαλ- 'Ρωμαΐχά πράγματα ε'ως θάνατον
λυμένοι χατ ετονς νπάτονς. αυτών προβαλόμενοι νπάτονς.
Abweichend von Malalas setzt der Paschalschreiber die Ermordung
C sars nicht ins Jahr 713, sondern 716. Hierzu ist er veranlafst durch
die nebenbei benutzte Chronik des Eusebius, mit welcher er dem C sar
f nf Regierungsjahre giebt (cf. Eiiseb. Chron. a. Abr. 1973 = p. 136, i):
das f nfte Jahr ist aber eben das Jahr 716.

2) Zum Jahre 67 p. Chr.
Malalas 257, 22—23. Chron. Paschale 450, 8—10.

Επί δε των χρόνων της βαβι- Κατά τοντον τον χρόνον Αον-
λείας αντον (sc. Νέρωνος) Αον- χάνος παρά 'Ρωμαίοις μέγας %ν χαΐ
χάνος δ ΰοφώτατος ην παρά *Ρω- έπαινονμενος.
μαίοις μέγας χαι έπαινονμενος.
Dafs der Paschalschreiber diese Bemerkung an das Jahr 67 gekn pft
hat, erkl rt sich ebenfalls aus Malalas, bei dem unmittelbar darauf die
Bemerkung folgt: επί δΐ της ύπατείας Ίτοριχον xal Τολπιλλιανον τον
χαΐ Τροχέλον (68 ρ. Chr.) αφανής έγένετο Νέρων.

3) Zum Jahre 97.
Malalas 268, 16—18.

ωΰαντως δε επί της αντον (sc.
τον Νερβα} βαΰιλείας έχωλν&ηβαν
οι μονομάχοι xal α[ &έαι αυτών
xal έπενοή&η άντ' αυτών των
χννηγίων ή &έα.

4) Zum Jahre 176.
Malalas 282, 1—5.

Ό δε αντος Μάρχος βαοιλενς
έζεφώνηβε τον διχαιότατον νόμον,
ωοτε xal ί'| άδια&έτον χληρονο-
μεΐν τον πατέρα τα τέχνα xal τω
άχαριΰτονμένω παιδί το τέταρτον
μέρος διδοβ&αι της πατριχής πε-
ριονβίας.

Επί δε της βασιλείας αυτόν
υπέταξε το ε&νος των Γερμανών.

Chron. Paschale 469, 12—13.
Εν τούτω τω χρόνω έχωλν&ηβαν

οι μονομάχοι xal αϊ &έαι (&εαΙ
cod.) αντών, xal αντ αυτών έπε-
νοή&η ή των χννηγίων &έα.

Chron. Paschale 489, 6—9.
Έπι τούτων των νπάτων νόμος

έτέ&η, ωβτε έζ άδια&έτον χληρο-
νομεΐν τον πατέρα τα τέχνα' χαι
τω άχαρίβτω δε παίδι το τετρα-
ούγχιον δίδομαι της πατρώας
περιονβίας.

Ό δε αντος βαοιλενς νπέταζε το
ε&νος των Γερμανών.
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288 L Abteilung

Die Alisetzung dieser Angaben unter das Konsulat des Jahres 176 be-
ruht auf reiner Willk r.

5) Zum Jahre 287.
Malalas 306, 15. Chron. Paschale 511, 11—13.

Μετά dl· τρία έτη της βαβιλείας Τούτω τω ετει Λιοχλητι,ανος της
αυτόν έποίηαε Καίβαρα τον νιον εαυτόν βασιλείας χοινωνον ανέδειξε
αυτόν Μαξιμι,ανον τον χαΐ Έρχονλ- Μα&μιανον Έρχούλιον, αρχομένου
λιανόν. τρίτον ετονξ της αντον βαοίλείας,

παραχειμάαας εν Νιχομηδεία.
Die berschiefsenden Worte παραχειμάόας εν Νιχομηδεία sind schwer-
lich einer anderen Quelle als Malalas entnommen, der dem Paschal-
schreiber ja noch unverk rzt vorlag.

6) Zum Jahre 328.
Die umfangreichen St cke Nr. 2. 3. 4 (Mommsen) stammen s mt-

lich aus Malalas, wie dies auch die Herausgeber richtig bemerkt haben:
Nr. 2 (Chron. Pasch. 527, 18—528, 18) = Malal. 311), 20—320, 19;
Nr. 3. 4 (Chron. Pasch. 528, 19—529, 7) = Malal. 321, 6—14.

7) Zum Jahre 330.
Von Nr. l (Mommsen) ist nur der erste kleinere Teil (= Chron.

Pasch. 529, 11—18 άναγορενβας) aus der Fastenquelle des Idatius ab-
geleitet, doch sind auch hier selbst ndige Zuthaten des Paschalschreibers
zu vermerken, so vor allem die Berechnung nach der Himmelfahrts ra.
Der ganze brige gr fsere Teil der Notiz (= Chron. Pasch. 529, 18—
530, 11) ist dagegen wieder lediglich Excerpt aus Malalas und zwar in
folgender Weise:

Chron. Pasch. 529, 18—19 = Malal. 321, 16—19
„ „ 529, 20—530, 11 = „ 321, 22—322, 15.

Ebenso ist die unter Nr. 2 von Mommsen mitgeteilte Angabe (= Chron.
Pasch. 530, 12—16) keineswegs aus der Fastenquelle entnommen, son-
dern aus Malal. 323, 3—7.

8) Zum Jahre 369.
Nr. l (Mommsen) = Chron. Pasch. 557, 18—558, 5 aus Malal.

339, 20—340, 4.
Nr. 2 (Mommsen) = Chron. Pasch. 559, 4—10 aus Malal. 341, 1—8.
9) Zum Jahre 378.
Nr. l (Mommsen) = Chron. Pasch. 560, 15—16 aus Malal. 341,

12—13.
Nr. 2 (Mommsen) = Chron. Pasch. 560, 17—18 aus Malal. 341,

9—II.1)
1) In unserm jetzigen Malalas liest man irrt mlich Βαλεριανός f r Γρατιανος,

ob durch Versehen des Excerptors oder der Abschreiber, bleibt dahingestellt.
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C. Frick: Die Fasti Idatiani und das Chronicon Paschale 289

10) Zum Jahre 379.
Chron. Pasch. 561, 6—9 — Malal. 344, 14—16. 19—20.
Nur Zus tze aus Malalas haben folgende Angaben der Fasten-

quelle erhalten:
1) Zum Jahre 273.
Die letzten Worte des Excerptes ην γαρ τω χρόνω φδαρέντα

(= Chron. Pasch. 508, 14) stammen aus Malal. 299, 21.
2) Zum Jahre 282.
Aus Malal. 302, 15 sind die Worte ων ετών ν' (= Chron. Pasch.

509, 13) zugesetzt.
3) Zum Jahre 297.
Die lateinische Version hat die Angabe: His conss. uicti Persae.

Mommsen stellt gegen ber Chron. Pasch. 512, 18—19: Πέρΰαι, κατά
κράτος ένική&ηααν νπο Κωνβταντίον καΐ Μαξι,μίνον Ίοβίον und Chron.
Pasch. 513, 19—20: Επί των αυτών υπάτων ένική&ηβαν Πέρΰαι νπο
Μαζιμιανοϋ Έρκονλίον Λνγονβτον. Von diesen beiden Bemerkungen
d rfte die zweite ganz und von der ersten wenigstens der Ausdruck
κατά κράτος aus Malal. 308, 6—7: Ό <W Καΐοαρ Μα&μι,ανος άπελ&ων
κατά Περβών καΐ νικήΰας αντονς κατά κράτος entnommen sein.

4) Zum Jahre 364.
Von Nr. l (Mommsen) = Chron. Pasch. 555, 10—19 sind nur die

Schlufsworte καΐ έπήρ&η — μαρτίων aus der Pastenquelle entnommen,
der Anfang 'Ρωμαίων λη' έβαοίλενόεν Οναλεντινιανος Ανγονοτος stammt
aus dem von dem Paschalschreiber benutzten Imperatorenverzeichnis,
alles brige von Σαλονοτίον bis ως αυτός aus Malal. 337, 14—338, 2.

Wie dies alles mit Sicherheit auf Malalas zur ckzuf hren ist, so
lassen sich vermutungsweise, wie schon Geizer (Africanus II 159) her-
vorgehoben hat, noch zwei Nachrichten zu den Jahren 243 und 250
(= Chron. Pasch. 501, 13—17 und 502, 14—19) ber die durch Gordian
und Philippus gegr ndeten Scholen der Senioren und Junioren aus
demselben Autor herleiten. Man mufs eben bedenken, dafs in unserm
heutigen Malalas der ganze Zeitraum vom Tode des Caracalla (f 217)
bis zur Regierung des Valerianus (253—260) fehlt. Jedenfalls ist es
h chst verd chtig, dafs sich die Angaben ber die Gr ndung jener
wliolae gerade bei den Nachtretern des Malalas, Georgios Monachos
0>55, 7) und Cedrenus (451, 7), und zwar bei ihnen allein wiederfinden.
Aufserdem passen die Angaben, die ja, wie auch Mommsen zugiebt1),
durchaus apokrypher Art sind, wohl zu einem Skribenten von der
Sorte des Malalas, nehmen sich dagegen schlecht aus in einer Chronik,

1) Hermes 24 (1889) 222 A. 2.
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die von solchen Schwindeleien nachweislich ganz frei geblieben ist.
Endlich hat Mornmsen, wie schon oben angedeutet wurde, auch noch
ein St ck aus der Kirchengeschichte des Eusebius in die Consula-ria
Constantinopolita'na aufgenommen, n mlich die Angabe zum Jahre 324
(= Chron. Pasch. 524, 11—16). Man vergleiche:

Euseb. H. E. X 9, 4. 5. Chron. Paschale.
Λιο ίή τω φιλαγά&ω μίξας το Προλαβων δ των οικείων ψυχών

μιβοπόνηρον δ των άγα&ών αρωγός, ποιητής καΐ φειδωλός όωτήο τοις
πρόεκίιν άμα παίδι Κριβπω βαβι- παβιν εκλάμφας Κωνβταντΐνον άμα
λεΐ φιλαν&ρωποτάτω, βωτήριον παίδι Κρίβπω παρασκευάζει κυκλω-
δεζιάν απα6ι τοΐς άπολλυμένοις &ήναι απερ κατεΐχεν μέρη Λικινιος,
έκτείνας* ει&' οία παμβαβιλεΐ &εω, κάκεΐνος οτενω&είς πανταχόθεν
&εοϋ παιδί βωτηρι απάντων πο- τοιούτον άπηνεγκατο τέλος 6φα-
δηγω καΐ βυμμάχω χρώμενοι, πατήρ γείς1} οιόνπερ αυτός είδε και
άμα καΐ υιός, αμφω κύκλω διελόν- ήκουβε βυμβάν τοΐς προ αυτού
τες την κατά των &εομι6ών παρά- μικρόν τυραννήβαβι.
ταζιν, ραδίαν την νίκην άποφέρον-
ται καΐ α τοΐς
πάλαι δυαβεβέοι τυράννοις ένεΐδεν
αύτοΐς όφ&αλμοΐς Λικίννιος, ταύτα
ομοίως καΐ aύτbς επααχεν.
Nach Entfernung dieser aus Malalas und Eusebius stammenden St cke
bleiben in der Ausgabe Mommsens berhaupt nur noch wenige um-
fangreiche Excerpte brig, die zu der Annahme einer ausf hrlicheren
Fassung der benutzten Fastenchronik berechtigen. Aber auch von
diesen k nnen einige schon aus innern Gr nden nicht ihren Platz in
der Fastenchronik gehabi; haben. Ich meine zun chst das merkw rdige
Excerpt ber die Thronerhebung des Vetranio zu Naissus durch Con-
stantia, die Schwester des Constantius (Chron. Pasch. 539, 4—16 =
Mommsen a. 350 Nr. 2). Denn dieser Bericht steht in direktem Wider-
spruch zu der fr heren zum Jahre 349 gemachten und dort wegen der

bereinstimmung mit Idatius (zum Jahre 350) sicher aus der Fasten-
chronik stammenden Angabe des Paschalschreibers (p. 535, 9), dafs die
Erhebung des Vetranio zu Sirmium in Pannonien und zwar nat rlich
consensu militum, wie Eutrop sich ausdr ckt, erfolgte. Woher der
Paschalschreiber den zweiten Bericht entnommen hat, weifs ich nicht
anzugeben, jedenfalls aber ist die n mliche Quelle von Theophanes
(p. 67 Bonn. = I 44, 7 ed. de Boor) benutzt, wie dies auch der neueste

1) Nur dies eine Wort stammt aus der Angabe der Fastenquelle a. 325 His
conss. occisus Licinius.
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Herausgeber durch Vergleichung der Stelle des Chron. Paschale ganz
richtig angedeutet hat. Da nun mit diesem Berichte auch die zu dem-
selben Jahre unter Nr. l und Nr. 3 (= Chron. P. 536, 15—17 und
530, 17—540, 6) von Mommsen aufgenommenen Excerpte in engster
Verbindung stehen, so ist auch ber diese zugleich mitentschieden, und
es ist bemerkenswert, clafs dieselben Excerpte sich in hnlicher Fassung
wieder bei Theophanes (p. 44, 4. 22 ed. de Boor) finden.

Ein anderer Doppelbericht liegt zum Jahre 337 Nr. l und 2
(Momms.) = Chron. P. 532, 7—21 und 532, 22—533, 17 vor. In beiden
Excerpten n mlich wird der Tod Constantins erz hlt, und zwar in Nr. 2

bereinstimmend mit Idatius unter Beif gung des gleichen r mischen
Datums μηνΐ μαΐω x ' προ ία' χαλανδών Ιουνίων, w hrend in Nr. l
vielmehr der 11. Artemisius (= 11. Mai) und zwar ohne Hinzuf gung
des r mischen Datums als Todestag angegeben wird. Daraus folgt,
dafs der erste Bericht aus einer von der Fastenchronik verschiedenen
Quelle herr hrt. Es ist, wenn man loannes Malal. p. 324, 5 ver-
gleicht, durchaus nicht ausgeschlossen, dafs dieser der Gew hrsmann
war: was wir von dem in der Paschalchronik Berichteten bei ihm
jetzt nicht lesen, kann in dem vollst ndigen Malalas recht wohl ge-
standen haben.

So sind denn von s mtlichen St cken, die zur Begr ndung der
Hypothese Mommsens dienen k nnten, nur zwei brig geblieben, n m-
lich Nr. 2 zum Jahre 335 (= Chron. Pasch. 531,16—532, 3) und Nr. 2
zum Jahre 337 (— Chron. Pasch. 532, 22—533, 17), aber auch diese
sind so beschaffen, dafs sich die aus der Fastenchronik entnommenen
Bestandteile leicht von den anderweitigen Zuthaten trennen lassen. In
dem ersten St cke n mlich endigt die Fastenquelle mit den Worten
προ Ύ\ χαλανδών οχτωβρίων, in dem zweiten mit den Worten χαλανδών
Ιουνίων, alles brige verr t in beiden St cken einen ganz anderen
Charakter der Darstellung. Und damit kommen wir zum Schlufs noch
auf ein Bedenken allgemeiner Art, welches sich gegen Mommsen geltend
machen l fst. L ge n mlich die Sache wirklich so, wie er sie sich
denkt, so w rde es doch auffallend sein, dafs der Paschalschreiber zwar
in den meisten F llen die chronikalischen Angaben des Idatius in der-
selben knappen Form, wie dieser, einfach wiedergegeben, an einzelnen
Stellen dagegen pl tzlich in die Breite gehend einen grundverschiedenen,
erz hlenden Ton angeschlagen h tte.

Vergleichen wir jetzt, nach Ausscheidung der ungeh rigen Bestand-
teile, die lateinische und griechische Version der Fastenchronik, so er-
giebt sich, dafs sie ihrem Gesamtcharakter nach wohl mit einander
harmonieren, dafs dagegen jede von beiden einzelne St cke aufweist,
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die in der ndern fehlen: keine von beiden hat also die Quelle voll-
st ndig wiedergegeben. Hier und da ist auch wohl die griechische
Passung die genauere: so ist beim Idatius zum Jahre 365 und 366
nur allgemein von einem hostis publicus die Rede, w hrend der Paschal-
schreiber richtig den Namen desselben Προκόπιος mitteilt. Als eigene
Zuthat des griechischen Bearbeiters ist dagegen wohl die Hinzuf gung
der griechischen Daten zu den r mischen, resp. die Ersetzung der
letzteren durch erstere anzusehen.

H xter. Carl Frick.
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